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pr. Im Jahr 1998 hat sich Roger Furler
mit seiner Schreinerei selbstständig ge-
macht. Am Anfang noch in Liestal ein-
gemietet, baute er 2003 eine eigene Fir-
menliegenschaft an der Brühlstrasse 10
in Bubendorf. Dank einer geräumigen
Werkstatt mit komplettem Maschinen-
park und einem hellen Ausstellungs-
raum für Fenster, Haus- und Zimmertü-
ren kann die Schreinerei Furler GmbH
individuelle Kundenwünsche in Top-
Qualität erfüllen, sei es beim Umbau
oder Neubau, sei es bei Reparaturarbei-
ten oder Anpassungen.

In den vergangenen 20 Jahren hat der
KMU-Betrieb seine Position auf dem
Markt festigen können, nicht zuletzt
durch seine Spezialisierung auf Fenster
und Türen sowie Einbauschränke und
Schränke auf Mass. Ein Vorteil der klei-

nen Betriebsgrösse ist, dass Roger Fur-
ler allein für sein Unternehmen verant-
wortlich ist, somit haben die Kunden ei-
nen einzigen Ansprechpartner. Bei Be-
darf wird er von einem Monteur und
von einem eingemieteten Lehrling un-
terstützt. Aber auch bei der Montage ist
der Chef persönlich vor Ort.

Für Roger Furler ist wichtig, dass er
einen termingerechten Service anbieten
kann: «Wenn ich sage, dass ich komme,
dann komme ich auch.» Dank über 20
Jahren Erfahrung kann der Schreiner
auch bei sehr individuellen Kunden-
wünschen eine Lösung finden, die funk-
tioniert. Kauft er Material ein, zum
grossen Teil von langjährigen Liefer-
partnern, dann achtet er auf denselben
hohen Qualitätsstandard, den er auch
von sich selber verlangt. «Es gibt viele

Haus- und Zimmertüren auf dem
Markt, die man beziehen kann, aber
man muss genau wissen, was man be-
stellt», sagt Roger Furler. Vom Design
her ist fast alles lieferbar, aber nicht je-
des Produkt ist für jede Einbausituation
geeignet, zudem sollte auch das Preis-
Leistungs-Verhältnis stimmen – der
Fachmann weiss, worauf man achten
muss.

Im Ausstellungsraum können sich die
Kunden selber (auf Voranmeldung) von
der guten Beratung und den qualitativ
hochwertigen Produkten überzeugen.

20 Jahre Erfahrung: Schreinerei Furler GmbH in Bubendorf

Roger Furler mit seiner Familie. FOTOS: ZVG Wandschranklösung, millimetergenau umgesetzt.

Türen aller Art sind eine Spezialität der Schreinerei Furler GmbH.
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pr. Die Bedeutung unseres Darms für
unsere Gesundheit und im Hinblick
auf unser Gewicht wurde lange Zeit
unterschätzt. Unser Verdauungssys-
tem erfüllt eine Vielzahl von Aufga-
ben. Unser Darm ist eine Schaltzent-
rale für unsere körperliche aber auch
geistige Gesundheit. Ein richtig funk-
tionierendes Verdauungssystem ist
nicht nur für die Nährstoffaufnahme
wichtig, sondern ist auch verantwort-
lich für wichtige Immun- und Entgif-
tungsfunktionen im Körper.

Unser Darm hat zehnmal mehr Bak-
terien als wir Körperzellen besitzen.

Tatsächlich haben sie einen weit grös-
seren Einfluss auf uns, als bisher an-
genommen. Die Bakterien im Darm
bestimmen mit, worauf wir Hunger
haben. Somit hat die Darmflora einen
grossen Einfluss, wie wir uns ernäh-
ren. Heisst das nun, wir sind den Mil-
lionen Winzlingen in unserem Darm
hilflos ausgeliefert und können gar
nicht mehr selbst bestimmen, was wir
essen? Zum Glück nicht! Wir können
mit einer gezielten, abwechslungsrei-
chen Ernährung die Zusammenset-
zung der Bakterien in unserem Darm
steuern. Dazu gehört jedoch ein Be-

wusstsein dafür, was wir essen und
das Wissen, was unser Körper und un-
ser Stoffwechsel braucht. Mit der Er-
nährung können wir somit selbst ent-
scheiden, welche Bakterien sich im
Darm einnisten und welche nicht.

Obwohl unsere Darmbakterien win-
zig klein sind, bringen sie in ihrer Ge-
samtheit fast zwei Kilo auf die Waage,
sind damit deutlich schwerer als die
meisten Organe und die Stoffwechsel-
leistung der Bakterien ist grösser als
die der Leber. Die Aufgaben der
Darmbakterien sind unglaublich viel-
fältig und sind ein Schlüsselfaktor für
unsere Gesundheit. Die Darmflora ist
bei vielen Menschen verarmt, das
heisst es fehlt an der Bakterienvielfalt.
Und das hat nicht nur Konsequenzen
für unsere Verdauung, sondern Ge-
wichtsprobleme, Darmprobleme, Kon-
zentrationsstörungen oder schwache
Abwehrkräfte können die Folge sein.

Frau Sonja Schanner von ParaMedi-
Form wird diesen Vortrag halten.
«Ein gesunder Darm das A und O für
die Gesundheit» am Dienstag, 29. Mai,
um 19 Uhr an der Burgstrasse 8 in Lies-
tal. Der Unkostenbeitrag pro Vortrag
bei ParaMediForm beträgt 15 Franken.
Eine Anmeldung ist erforderlich, da wir
nur eine beschränkte Platzzahl haben.
Wir bitten Sie, sich unter 061 902 02 20
oder per Mail anzumelden: liestal@pa-
ramediform.ch.

«Ein gesunder Darm, das A
und O für die Gesundheit»
Liestal Vortrag ParaMediForm, Dienstag, 29. Mai, 19 Uhr

Das ParaMediForm-Team, v.l. Sonja Schanner, Helen Rey und Rita Holdener. FOTO: ZVG

Der Einwohnerrat von Liestal behan-
delt in seiner Sitzung vom 30. 5. ein
Postulat. Darin wird ein Velofahrver-
bot in der Begegnungszone Rathaus-
strasse verlangt. Das Postulat ist von
Hanspeter Meyer verfasst und namens
der SVP-Fraktion gezeichnet.

Gemäss Postulat «... zeigen ... Um-
fragen bei Fussgängern, ... dass die
Aufenthaltsqualität durch das Befah-
ren der Velos massiv gestört wird.» –
Die Frage stellt sich: Wer hat wann,
wo und unter welchen Bedingungen
(professionell) eine, oder gar mehre-
re, Umfrage(n) gemacht? Wo können
die Resultate dieser Umfrage(n) ein-
gesehen werden? – Das Postulat gibt
darüber keine Auskunft. Resultate
oder Zahlen einer Umfrage werden
nicht genannt.

Persönlich ist der Schreibende oft
per Velo in der Rathausstrasse unter-
wegs. Noch nie hat er als Velofahrer
Kritik erlebt, oder entsprechende Sze-
nen mit anderen Velofahrerinnen
beobachtet. Er erlebt Fussgängerin-
nen und Velofahrer in der Rathaus-
strasse in entspanntem Neben- und
Miteinander.

Das Postulat nennt zwei «Gesetzli-
che Rahmenbedingungen». Erstens
wird Art. 3, Abs. 3 des Schweizeri-
schen Strassenverkehrsgesetzes be-
nannt und zitiert. Zweitens wird, oh-
ne Herkunftsangabe, ein weiterer Text
wiedergegeben. – Nachforschungen
ergeben: Es handelt sich um den im

Postulat ungenau, nicht wörtlich zi-
tierten, nicht benannten Art. 22b der
Signalisationsverordnung mit dem Ti-
tel Begegnungszone.

Unter «Weiteres Vorgehen» heisst es
im Postulat: «... ist in der Rathaus-
strasse unverzüglich ein Velofahrver-
bot zu erlassen ... Es sind lediglich die
Verbotstafeln bei den Strasseneingän-
gen entsprechend zu ändern resp. zu
ergänzen.» – Das genügt nicht. Am
Haus Rathausstrasse 34 sind Wegwei-
ser von Velorouten angebracht. Diese
Routen führen nach Aarau, Sissach,
Lausen, Balsthal, Bubendorf, Basel
und Frenkendorf. Bei einem Verbot
des Fahrradverkehrs auf der Rathaus-
strasse müssen diese Routen teilweise
neu geführt, und neu ausgeschildert
werden. Sonst entsteht die Situation,
dass jemand sich zwar auf einer Velo-
route befindet, aber nicht Rad fahren
darf.

Ein weiteres Argument spricht ge-
gen ein Veloverbot in der Rathaus-
strasse. Die Rathausstrasse ist nicht
nur «Flaniermeile» (so ihre Bezeich-
nung im Postulat), sondern auch Ein-
kaufsstrasse. Velofahrerinnen sind
wichtig für den Umsatz der KMU,
auch in der Rathausstrasse von Lies-
tal.

Der Schreibende ist überzeugt, dass
Velofahrer und Fussgängerinnen sich
die Rathausstrasse friedlich teilen
können. Zum Wohle aller. Auch in Zu-
kunft. GEROLD EHRSAM, LIESTAL

Rathausstrasse in Liestal
ohne Velos?
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